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eos esequi nam int iunt optatur res aut ma lecta-
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quibus et et quid quam
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Ehent as ditis eatur, occus maximin veraernat eos 
resciListe volupti dolupta quibus et et quid quam 
eos esequi nam int iunt optatur res aut magnam 
voloribus velesti orestis dolectatiae. Itaspella plam 
fugitat. Ehent as ditis eatur, occus maximin vera-
ernat eos rescil ea quibustem. Anient.Ionsere rec-
tem untibus mi, corem niendae pori consed mag-
nis elestisti bea eum hicilibus que laborep Anient.
Ionsere rectem uneum hicilibus que laborep udisqui 
nonsend itatur? Sed moluptata.

tatiae. Itaspella plam fugitat. Ehent as ditis eatur, occus 
maximin veraernat eos resciListe volupti dolupta quibus 
et et quid quam eos esequi nam int iunt optatur res aut 
magnam voloribus tatiae. Itaspella plam fugitat. Ehent as 
ditis eatur, occus maximin veraernat eos resciListe volupti 
dolupta quibus et et quid quam eos esequi nam int iunt 
optatur res aut magnam voloribus velesti orestis dolec-
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maximin veraernat eos rescil ea quibustem.
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:	Prävention gegen
	sexualisierte Gewalt in 
Jugendverbänden

Fortbildung für 			 
Ansprechpersonen in 		
Jugendverbänden

Hessischer Jugendring

Schiersteiner Str. 31–33 
65187 Wiesbaden

Fon	0611 990 83-0 
Fax	0611 990 83-60

info@hessischer-jugendring.de 
www.hessischer-jugendring.de

�Die Themen sexualisierte Gewalt, Kindeswohlgefähr-
dung und Präventionskonzept haben in der Praxis der 
Jugendverbände in den vergangenen Jahren eine immer 
größere Rolle gespielt. Die gewachsene Sensibilität für 
das Thema spiegelt sich in vielen Publikationen, Ange-
boten und Konzepten wieder. Gleichzeitig sind  weitere 
Anforderungen hinzu gekommen, wie das Bundeskin-
derschutzgesetz. Der hjr möchte in einer mehrmoduligen 
Fortbildung das Wissen und die Qualifikation in Jugend-
verbänden zu diesem Themenkomplex weiter ausbauen. 
Die Fortbildung richtet sich an Personen, die aktuell oder 
zukünftig in ihrem Verband für die Themen sexualisier-
te Gewalt und Kindeswohlgefährdung stehen, die für 
Qualifikation sorgen und diese Inhalte weiterhin verfol-
gen und nach der Fortbildung als Mulitplikatorinnen und 
Multiplikatoren im Jugendverband tätig sind.

Dazu wollen wir vor allem zu folgenden Fragen arbeiten:

u Umgang mit Verdacht auf sexualisierte Gewalt

u Umgang mit Betroffenen

u Welche Grundlagen gibt es zu den Themen Sexua-
lisierte Gewalt, Bundeskinderschutzgesetz und Kindes-
wohlgefährdung

u Welche Rolle habe ich als Ansprechperson für das The-
ma in einem Jugendverband?

u Wie kommen wir zu einem Schutzkonzept?`- Wie 
können wir unser bestehendes Schutzkonzept noch ver-
bessern?

u Wie setze ich die Themen in meinem Verband um?

:	Hintergrund 

�� Sportschule und Bildungsstätte des                   
Landessportbunds Hessen

�� Frankfurt am Main

�� mit Unterstützung durch

:	Organisatorisches 

Interessierte schicken eine Mail an schulke@hes-
sischer-jugendring.de. Sie erhalten dann weitere 
Informationen zu der Fortbildung und können 
sich daraufhin verbindlich für das Angebot an-
melden. Die Plätze sind begrenzt.

Die Module finden statt in der 
Sportschule und Bildungsstätte 
des Landessportbunds Hessen
Otto-Fleck-Schneise 4
60528 Frankfurt am Main

Die Module starten jeweils am Mittwochmittag 
und gehen bis Freitagmittag.

Die Teilnahmegebühr beträgt pro Modul 100  
Euro. Darin enthalten ist eine Unterbringung im 
DZ, Vollpension in der Sportschule und das kom-
plette Programm der Veranstaltung.
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Inhaltliche Leitung

Petra Steeger, Diplom-Sozialpädagogin, ist langjährig er-
fahren in der Jugendverbandsarbeit und im Thema „Sexu-
alisierte Gewalt“. Sie arbeitet bei der Katholischen Landes-
arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW und 
berät Vereine, Verbände und Schulen.

organisatorische Begleitung der Fortbildungsreihe

David Schulke Referent für Öffentlichkeitsarbeit und 
Grundsatzfragen hjr

Alle Themen, die im Programm genannt sind, werden 
in der Fortbildung aufgegriffen. Die Reihenfolge und In-
tensität kann je nach Wunsch und Einschätzung der Teil-
nehmer/innen variieren.

Die Module werden jeweils methodisch aus Inputs, ge-
meinsamem Arbeiten und kollegialem Austausch beste-
hen.

Zielgruppe der Veranstaltung sind Personen, die eine 
Nähe zum Themenkomplex mitbringen und aktuell oder 
zukünftig in einem Jugendverband für das Thema zu-
ständig sind. Angesprochen sind sowohl Jugendverbän-
de, die bereits ein Präventions- oder Schutzkonzept ha-
ben als auch solche, die gerade an einem arbeiten.

Die Teilnahme an der Fortbildung wird mit einem Zerti-
fikat bestätigt.

:	Referent/in :	Programm

Modul 1 | 18. bis 20. September 2013

Grundlagen

Im ersten Modul geht es um die Grundlagen der The-
men. Welche Definitionen werden aktuell verwendet? 
Wie ist die Daten- und Faktenlage? Wie kann ich dieses 
Wissen im eigenen pädagogischen Alltag nutzen?

Modul 2 | 13. bis 15. November 2013

Meine Rolle als Ansprechperson / Multiplikator/in für 
das Thema

Im zweiten Modul steht die eigene Person im Mittelpunkt. 
Es geht um die Frage, welche Strategien angewendet wer-
den können, um den eigenen Verband zu einem sensib-
len Verband zu machen. Wie schaffe ich eine gute Grat-
wanderung zwischen Alarmismus und Verharmlosung des 
Themas. Dabei spielen auch die Themen Täterstrategien, 
Macht(missbrauch) und Opfersignale eine Rolle. Zudem 
wird ein erster Blick auf Präventions- und Schutzkonzep-
te geworfen.

geplantes Modul 3 | Frühjahr 2014

Präventions- und Schutzkonzept

Es ist geplant, die Fortbildungsreihe mit einem dritten Mo-
dul in 2014 abzuschließen, bei dem es um die (Weiter-)Ent-
wicklung eines Präventions- und Schutzkonzepts für die 
eigene Organisation geht. 

Fortbildung


